
i.r, Anzeigen
°Wn die kleinspaltige Petitzeile

oder deren Raum 15 Psg.
Reklamen 30 Pfg.

v̂ onnementsprets monatl . 35 Pf .,
m.  A ^ ngerlohn 45 Pf . Durck

Post bezogen vierteljährlich
1.S5 Mk . incl . Bestellgeld.

(Tagblatt ) .
Zugleich Anzeiger für den Maingau

*  mit einer täglichen Unterhaltungsbeilage und Samstags die Beilage „ Seifenblasen ".

Erscheint täglich
anßer Sonntags.
Druck und Verlag der

Vereinsbuchdruckerei
Flörsheim,

Wickererstraße 32.
Für die Redaktion verantwortlich
Hetnr. Dreisbach» Flörsheim.

Nr. 210. Montag, den9. September 1907. 11. Jahrgang.
Von Nah und Fern.

Flörsheim , den 9. September 1907.
eine sehr wichtige gesitzlichi! Bestimmung macht

7, Grotzh. h.-ssijcheM'N'stermm der Justiz soeben durch
otuiidjchreiben aufmerksam. In dem Rundschreiben heißt

s ,u‘ü>: „Es >st gesitzttch vorgeschneben, daß bei der Ans.
J* e Von Urkunden nichts zwischen den Znttn emgeschalttt,
, q>r überschrteben oder radiert werden darf, daß die Zrhl

^gestrichenen Worte tn der Urkunde oder am Rande
ff fcn»u vermerken ist. daß Zu,ätze, Berichtigungen und

udttungen jn der Urkunde oder am Rande derselben ver>
werden sollen und daß Randvermerke dieser Art mit

^ ^ Mensunterschrift der Beteiligten und der mitwirkenven
^svnen zu versehen sind."
ig - Unentgeltliche Auskunft an Behörden und öffentliche
ij 1'!. Die Kgl. PolizeiverwaUungen sind verpflichtet, Be-

und öffentlichen Beamten, einschließlich der Notare
l","Sstlliche Auskunft in Angilegenheiten ihres Geschäfts-
i.M zu erteilen. D ese Ausnahmebestimmung erstreckt sich
^ Nicht, wie der Fiuanzmimster und der Minister des
Lin ejnem Einzelsalle entschieden haben, aus solche
51sL’ in  denen Rechtsanwälte in Prozessen, in welchem ste

'"rmenanwälte bestellt sind, Auskunft aus d u Polizei-
2 ^ Uderegistern wünschen, und eS liegt auch keine Ber.
L̂ uUng vor, die erwähnt- Ausnahmebestimmung aus diese

°uszudehnen.
Die Lochung der Fahrkarten erfährt nach einer so-

W, Mn0t8Qnflenen Berjügung in den EijenbahndireltionL-
Frankfurt und Mamz wieder eine Aenderung. Seit

^wsührung der Tarrsresorm waren die Fahrkarten bei
^ . Fahrtunterbrechung nicht mehr getocht worden, man
haSf;te vielmehr nach Vorzeigung der Karte die Sperre
Ä "' Man ist nun wieder zum früheren Modus zurück-
SUü*' Die Fahrkarten werden nicht nur derm Wieder.

sondern auch schon beim Verlassen der Sperre
sch,) '' also vor und nach der Fahrtunterbrechung. Militär.
Ê °"en unterliegen der gleichenB stimmung. AuL welch.»

“1°*" diese„Neuerung" erfolgt ist. ist nicht bekannt.
^ Biebrich, 6. September. Die Hundesperre. Auf
ton,rrtaffruer  Schutzbestimmungengegen die Hundetoll,
h ' >wd in ven letzten Tagen mehrere frei umherlaufende

T eivgesangen und nach dem Bauhof verbracht worden.
d,. ^ iebrich, 6. September. Unfall. Als hellte morgen
iä Schnellzug 52 in den Bahnhof Mosbach einfuhr, scheute
d>°„ Birhnhbsstl. ße das Pferd eines Wiesbadener Metzger-

Das Pjerv rannte in vollem Galopp die genannte
entlang nach dem Uebergang, wo der Schnellzug

di? ' und sprang samt Wagen über die Barrierre, wode,
lieQ, a8en  umstürzte und das Ps-rd unter dem Wagen zu
E E°m. Durch schnelle Hilfe wurde eö aus feiner gr-
$8*9 '» Lage befreit. Das Pferd kam mit einigen Haut-
„̂ Fungen davon, wogegen sowohl der Wagen als

V ,e Barnerre sehr beschädigt wurden.
,a^ a«enstem, 5. S -Pt. Am Dienstag brachte der

seiner Ehrenpräsidenten, Frau Gräfin von
diiiii Schloß Sommerverg. aus AuSloß deren Ge.
fe ern Ständchen. Nach dem hübschen Bortrag von
barf*. ^ oiUebern hielt HerrL-hrer Urban eine wohlburch.
t°ii„ Ansprache, die mit ein-m Joch auf die hohe Protek-
tiicki Der 1. Präsident, Herr Karl Demant, über-
ssr„ On schönes Bovquet. Sichtlich erfreut dankte die

Gräfin für die Ovation. Herr Botschaftsrat Graf
*8°« " von Hatzfeld sprach noch einige liebenswürdige
ml ttbtl  die Fortschritte, die der Verein in letzter Zeit

hat und wünschte denselben bald wieder zu hören,
dir» Durchlaucht Prrnz zu Hohenlohe dankte im Namen
i»Lkk>. ^hörigen. Der 2. Präsident, HerrI . Emmelheinz,
tlt,™ sodann den Herrschaften die Meldung, daß der Ver-
itzo/'d nächsten Jahr sein MjährigeS Jubelfest feiern könne,
C Ul b,e  Herrschaften ihre Beteiligung hieran zusagten.
bn“ ‘Botttog von weiteren zwe, Liedern schied der Verein

- " hohen Gönnern.
Uangeubad , 5. Sept. Gestern wurde auf dem
rume>,eren Turm auf der hohen Wurzel ein weißer
> anscheinend Sechsender, gesehen. Das schöne und

t e Dur zeigte an HalS und Kvpf eine schwärzliche
^ "g. Es folgte einer roten Hirschkuh.
Mdesheim , 5. Sept. Die Herbstnebel hoben sich
stellt. Der Sch ffahrtLverkehr ruhte und das Dampf.

RüdeSheiM'B «gen konnte erst gegen 8 Uhr feine
^'ährten ausnehmen. Der Personenverkehr mußte unter«
* «Mt Kähnen vermittelt werden,

JNrctierte Tagesereignisse.
Stuttgart , 6. Septbr. Die evangelische Landes¬

synode tritt in der zweiten Hälfte des Oktobers zu vier¬
wöchiger Tagung zusammen.

Stuttgart , 6. Septbr. ^ Der Württ. Landesver»
band der Evang. Arbeitervereine veranstaltet in der
Zeit vom 16.—21. September zum erstenmal einen
sozialen Ausbildungslurs . Dazu sind etwa 25, zumeist
dem Arbeiterstand angehörige Mitglieder, aus dem.
ganzen Land einberufen, zu denen noch einige Gäste
guch aus Baden kommen. Der Zweck der Veranstaltung
ist, in sechstägiger Arbeit die Teilnehmer in ein Ver¬
ständnis der wirtschaftlichen Fragen der Gegenwart ein¬
zuführen, bomit sie in ihren Kreisen weiter wirken
kennen.
t Ravensburg , 6. Septbr. "Gestern vormittag "sst

der ' 16 Jahre alte Flaschnergeselle Endele , der am
Turm der hiesigen Liebfrauenkirche mit Flaschnerarbeit
beschäftigt war , aus einer Höhe von etwa 45 Meter
ZmsRge eines Fehlttitts abgeftürzt und war sofort tot.

„ Ulm , 6. Septbr . Die Ratten und Mäuse sind in
Unserer alten Reichsstadt zur Gemeindeplage geworden.
Deshalb eröffnete man einen scharfen Feldzug gegen
sie. . Brotstücke wurden mit Mäusetyphusbazillen getränktK"massenhaft an den Kehrichtplätzen, in den Kanälenin den Häusern ausgestreut . Für die Menschen ft»K
der Mäusebazillus unaeftibrlich sein.
r-  Uftlctt , 6 . Septbr . Das Fest einer fünfhundert-
zährigen Zusammengehörigkeit feierten dieser Tage die
hei Aalen gelegene Gemeind -- Hohenstadt und die gräf¬
lich Adelmannsche Familie . Das schwäbische Edelge-
Kchlecht Adelmann v. Adelmannsfelden , das ums Jahr
L110 urkundlich im Dorfe Adelmannsfelden auftauchte,
verließ um 1350 den alten Stammsitz , nahm . für
längere Zeit , wie das im Mittelalter oft vorkam, in
einigen schwäbischen Reichsstädten seinen Wohnsitz und
gründete später in Neubronn eine neue Heimat . Von
dort erwarb 1407 der Ritter Kunz Adelmonn für sich
und seinen Sohn Hans die Burg und das Dorf
Hohenstadt , woran sich im Laufe des 15. Jahrhun¬
derts weitere Erwerbungen in der dortigen Gegend
anschlossen. Seit dem Jahr 1407 blieb das Adel-
mann 'sche Geschlecht ohne Unterbrechung im Besitz von
Hohenstadt , während sonst keine einzige der alten Ritter¬
familien jenes Bezirks die Jahrhunderte überdauerte . ,^
$ Baden - Baden , 6 . Septbr . Von den reichen ausge¬

setzten Preisen fielen beim diesjährigen Rennen zu
Iffezheim insgesamt 239 000 Mark und 3 Ehrenpreise
an Deutschland , gegen 227 000 Mark und 3 Ehren¬
preisen im vorigen Jahre . Frankreich nahm an Preisen
und Platzgeldern rund 170 000 Mark und einen Ehren¬
preis über den Rhein . Wie man steht, haben sich die
Verhältnisse in diesem Jahre für Deutschland etwas
günstiger gestaltet als zuvor , woran der Anfall des
großen Preises an Deutschland die Ursache sein wird.
Am erfolgreichsten hat in diesem Jahre das kgl. preuß.
Hauptgestüt Grabitz abgeschnitten, auf Kdeffen-KKonto
allein 86 400 Mark und ein Ehrenpreis/tzderIGold-
Pokal des Großherzogs , kommen. An zweiter Stelle
folgen, wie im Vorjahre , die Herren » Weinberge mit
36 000 Mark gegen 52 000 Mark im Jahre I906 .j~ —_Z~Frankfurta. M., 6. Septbr,,7 Auf dem̂Be¬
triebsbahnhof wurden gestern Wagen rangiert ; Gzw ei
Wagen gerieten, da die Weiche nicht gestellt war , statt
in die Wagenhalle auf ein totes Gleis und stießen
gegen sechs Wagen , die ins Rollen kamen. Jn einem
dieser Wagen , einem Viehwagen , war der Arbeiter
Oeffner beschäftigt. Vermutlich wollte er, als der
Wagen ins Rollen kam, herausgehcn . Die beiden
Schiebetüren des Wagens schlugen in diesem Moment
so heftig zusammen, daß ^der ^KopfOeffnerZ zermalmt
wurde . ,- . ’ . . .

yKöltt ^ 6.̂ Septbr? ^ Jn ' MÄke ' stürzte^ bei^ eimck
Turnfest ein Musikpavillon ein, auf dem 55 Mann
standen ; diese kamen mit unbedeutenden Verletzungen
davon , während auf dem unteren Boden - 8 ^ Kinder
schwer, davon 4 tödlich verletzt wurden , s

Bonn a. Rh . , 6. Septbr. 5 , Italieners die
kürzlich unter dem Verdacht verhaftet worden waren,
den dreifachen Raubmord an den Eheleuten Naaf und
an einer Verwandten begangen zu haben, haben der
„Deutschen Reichsztg." zufolge, nach bisherig«

Oberhausen , 6. Septbr . Gestern Nachmittag!
wurde der städtische Rentmeister Rumpff wegen Unter¬
schlagung amtlicher Gelder in Höhe von 32 000 Mark
verhaftet . Der Verhaftete legte ein teilweises . Ge¬
ständnis ab. 18 000 Mark sind durch Kaution gedeckt.!

Aus der Pfalz , 6. Septbr. Im sogenannten!
Wagnertal bei Niedermohr wurde ein reichhaltiges
Kupfererzlager aufgesunden. Ein zur Untersuchung an»
Wesender Beamter stellte 8—14 Prozent Kupfer fest. Das
-Erzlager scheint eine bedeutend« Ausdehnung zu besitzen.
_ München , 6. Septbr. Jn Wackersdorf bei Schwan¬
dorf kam es in der Kantine einer Brikettfabrik zwischen
deutschen und kroatischen Arbeitern zu einer großen
Schlägerei , bei der 3 deutsche Arbeiter schwer und einer
)eicht verletzt wurden . Von den Kroaten , die den Streit
^gestiftet hatten , wurden 2 schwer verletzt. ,st ' '

Aus Elsaß -Lothringen , 6. Septbr. ^Das 'erste-
mal seit 1870 ist jetzt auch in Lothringen die Entfal¬
tung einer französischen Fahne wieder gestattet worden,
^nachdem vor einigen Wochen schon im Oberelsaß ein
Belforter Musikverein die blau -weiß -roten Farben
wehen lassen durfte . Die Fahne , von der oben die
Rede war , deckte in Metz den Sarg eines kürzlich ver¬
storbenen französischen Veteranen , des „Vaters Deville".!
Der Veteran hatte mehrfach den Wunsch ausgesprochen,
rnter dieser Fahne zum Grabe zu fahren , für die er so
ist gefachten hatte . Deville trat im Jahre 1850 als

Freiwilliger in die französische Armee einst und zwar
j&ä den 7. Husaren in Tarascon . Er nahm Teil an
Insgesamt 21 Kriegsfahrten und 46 Gefechten, und
zwar in Italien . ! -n der Krim , in Syrien unp in
Afrika gegen die Kabylen . Es war stets der Stolz des
guten Alten , im Kreise von Freunden und Bekannten
seine bewegten Kriegserlebnisse zum Besten zu geben.,
Deville , der ein Alter von 80 Jahren erreichte, war
Inhaber einer ganzen Reihe von Orden und Ehren¬
zeichen, von denen er jedoch nur die Militärmedaille
trug , deren grün -gelbes Band er . stets rmKnopfloch

. Köthen , 6. Septbr .'̂ Der"Chemiker°Dr ." ' Thiels
hat durch Faustfchläge den Kreisdirektor niedergestteckt,
welcher sein Stellengesuch abschlägig.beschiedcn,.hat.j

Thiele wurde verhaftet. " * . ^ . 1
Berlin , 6. Septbr. Auf dem Rittergut KraSzlh

ln Littauen streckte die Mutter des Frhrn . v. Hahn
diesen nach einem kurzen Wortwechsel mit einenr
Revolverschuß nieder und erschoß sich dann selbst.AH»

Berlin , 6. Septbr. Nun ist festgestelltl daß ei«
Unbekannter, der sich als Chauffeur ausgab, dessen
AutomobE außerhalb Stausbergs liege, den bei dern
Eisenbahnunfall gefundenen Schlüssel bei einem .Schloß
Aermeistcr in Strausberg hat anfertigen lassen.,

Selunäkeitspflege.
— © in bekanntes Mittel g eg e n über¬

schüssige M a g e n s ü u r e oder  S o d b r e n-
n e n ist doppeltkohlensaurcs Natron, indessen ist man oft
nicht in seinem Besitz und versucht allerlei, dies eigen¬
tümliche Brennen zu vertreiben. Als ganz vorzügliches
Mittel, das sogar in jedem Bauernhaus vorhanden, ist
rohes eingemachtes Kraut (Sauerkraut) oder ein
Gläschen Salzwasser oder ein Messerspitze Kochsalz. ,

— Früchte sind die b e st e Medizin'
Es ist erstaunlich einen wie großen Arzneischatz die
reisen Früchte bergen, und die häufig gemachte Beobach¬
tung der guten Wirkung hat wohl zu der lanMufiqen
Redensart geführt, daß daS Obst sehr gesund sei Die
Weintrauben und besonders die blauen Trauben sind
ungemein nahrhaft und sehr blutreinkgend. Ihnen
folgen rm medizinischen Werte die Pfirsiche, die jedoch!
nrcht ganz überreif sein dürfen und früh morgens, ganz
nuchtcm genossen, «m gesündesten find. Eine täglich
morgens nüchtern genossene Apfelsine ist ein Vorzug-
ttches Mittel gegen schlechte Verdauung,'und kuriert bei
längerer Kur gründlich,

— Gegen chsr o n i sch" e Augenbinde»
Haut - Entzündung  haben sich Apfelweindämpftz
bewährt. Man soll zwinkernd die fast geschlossenen Auge«
über ein Gefäß mit kochendem Apfelwein halten und!
zwar eine bis zwei Minuten täglich. So heilte einmal
eine derartige Entzündung, welche jahrelangem Eich
greisen ^ ..Epezialärzte getrotzt hatte, binnen zwetz



Dernburg in Hfrika.
Noch keine sieben Tage weilte Exzellenz Dern-

burg in Afrika, und schon hatte er seinen „Reiseplan"
zweimal geändert . Es wurde jetzt nichts aus dem Be¬
such der Küste, von Usambara und des Kilimandscharo-
gebieteS; viel wichtiger erschien es dem ' Staatssekretär
plötzlich, die große Karawanenstraße von Tabora zur
Küste entlang zu ziehen, wo er keinen Pflanzer trifft,
ja auf dem größten Teile des Weges nicht einmal
Negerdörfer , da die fleißigen Stämme aus Furcht vor
den räuberischen Karawanen die Straße verlassen haben
und ganze Tagereisen ins Innere gezogen sind.

Die Pflanzer , die sich von dem Besuche des Staats¬
sekretärs viel versprochen hatten , sind enttäuscht; wie
tief ihre Mißstimmung geht, das beweist eine Zuschrift,
die der „N . ges. Korr ." zugegangen ist. Darin wird
geklagt: „Tie Pflanzer fühlen , daß Herr Dernburg sich
absichtlich von einem Zusammentreffen niit ihnen fern-
hält oder künstlich ferngehalten wird . Man hätte ihm
I)icr . eine Menge Wünsche auszusprechen, die sich nicht
nur auf die Arbeiterfrage beziehen. Sind doch hier an
200 Pflanzer im Verbände , die gehört werden wollen
und gehört werden müssen. Denn man ist hier wenig
einverstanden mit der Art , in der man regiert wird;
man möchte Beschwerden gegen das Gouvernement Vor¬
bringen . Das erklären die Pflanzer ganz offen, und
deshalb hatten sie auch an Dernburg nach Aden tele¬
graphiert und ihn zu ihrem Verbandstage am 3. August
eingeladen . Aber der Staatssekretär kam nicht. Umso¬
mehr hätten es die Pflanzer für ihre Pflicht aehalten,
nachträglich in Usambara zu erscheinen und sich ihm
vorzuflellen. Aber der Staatstekretär will auch davon
nichts wissen. Er hat in Dar -es-Salam erklärt, daß er
die Pflanzer der Nordbezirke ja auf einen Tag nach
Dar -es-Salam bestellen könnte Also nur einen Tag,
nur einige Stunden hat er für sie, — aber Zeit zu
einem monatelangen Marsche auf dem Wege, den
voraussichtlich die große Zentralbahn nehmen soll. Alles
für die Bahngesellschaft in Berlin , nichts für M die
Pflanzer!

Ebenso unzufrieden wie hier ist man auch in Dar-
es-Salam und an der ganzen Küste. Die Vertreter der
großen Häuser und die großen Firmeninhaber in Dar-
es-Salam klagen, daß Herr Dernburg kaum einige Worte
mit ihnen gesprochen hat . Er hat ihre Etablissements
.nicht besucht, sich um ihre Interessen nicht gekümmert.
In Dar -es-Salam waren auch Herren von Kilwa , Sa-
-dani erschienen, weil Dernburg diese besuchen sollte: sie
saßen mit langen Gesichtern da, als er — kaum von
^Zanzibar zurückgekehrt, — nach Mombaffa abzog.
f Den Vertretern der Presse wurde der Programm-
ssvechsel mit berechneter Rücksichtslosigkeit so beigebracht,
sdaß sie sich nur sehr unzureichend vorbereiten konnten.
sAusgerechnet auf der Fahrt nach Zanzibar wurde ihnen
«mitgeteilt, gleich nach der Rückkehr werde die Fahrt nach
Mombaffa und Muanza angetretcn werden und im Au¬
sschluß daran die große Ueberlandreise . Für Trägergw.hätten sie gefälligst selbst zu sorgen. Die richtigentwort wäre darauf gewesen, daß kein Vertreter der
Presse Herrn Dernburg weiter gefolgt wäre . Doch nur
/zwei Herren zogen diese einzig angemesseneKonsequenz.
sDie übrigen haben in wahnsinniger Eile , kaum nach Dar-
/eS-Salam zurückgekehrt, Einiges eingetauft und sind dann
Riitgefahrcn.
f Wahrscheinlich wird dies nicht da§ letztemal
gewesen sein; daß Herr Dernburg seine Reisepläne
iündcrt . Er wird hier eine Menge Zeit verbringen,
Hede Woche etwas anderes wollen — und schließlich,
hvenn er wieder abreist, nichts gesehen haben . Eine
«nervöse Unrast scheint ihn zu treiben , seit er afri¬
kanischen Boden betreten hat . Wer ihn früher kannte
»rnd ihn hier in Afrika wiederfleht, den muh die auf¬
fällige Veränderung überraschen und peinlich ent-
jtäuschen.'

• " .v i -M'i-ir -. *.'

politifche Ueberficbt.
Ein trauriges Kapitel der Heimarbeit schlägt

der Bericht des lothringischen Gewerberates Rick auf.
Es heißt darinu. a.: Verstöße gegen die Bestimmungen
deS Kinderschuhgesetzes vom 30. März 1903 werden
mehrfach beobachtet. Seitens des Gewerbe -Aufsichts¬
beamten sind insbesondere einige Dörfer des Kantons
Saaralben , in denen die hausindustrielle Strohhutflech¬
terei betrieben wird , einer eingehenden Revision unter¬
zogen und dabei festgestellt worden , daß in mehreren dieser
Gemeinden nicht allein fast sämtliche Schulkinder —
in einer Gemeinde von 58 Schulkinder 55 — mit Flecht¬
arbeiten bis 10 und 11 Uhr nachts , manchmal sogar
bis Mitternacht , unter den ungünstigsten Licht- und
Luftverhältnissen beschäftigt wurden , sondern daß die
Kinder auch zum teil schon tw Beginn des schul¬
pflichtigen Alters zu diesen -Arbeiten herangezogen
worden waren . In einzelnen Familien hatten die
Kinder wöchentlich eine bestimmte Anzahl Hüte zu
siechten; um sie anzuspornen , durften sie den Verdienst
einer etwaigen Mehrarbeit für sich behalten. Die Stroh-
Hutflechterei wird in diesen Gemeinden nicht mehr als
Nebenerwerb der Landwirtschaft betrieben, da die Leut«
zu der anstrengenderen Feldarbeit gar nicht mehr taug¬
lich sind. Der Verdienst ist ein geringer . Bei der fei¬
neren Panamahutflcchterei kann eine geschickte Person
2 Mark verdienen , wenn sie von früh morgens bi.»
1 Uhr nachts arbeitet ; bei den gewöhnlichen Hüte»
werden höchstens 0,80 bis 1,20 Mark , von ungeschickte»
Personen noch weniger verdient . Die Ernährung ist
daher eine sehr schlechte, vielfach nur Brot und
Schnaps sowie Kaffee und Kartoffeln , und bedingt iM
dLÜ.-m msi  LiMM- LrlvMMwidrMS-ÄchMvy».

Ministen - eine > f^ hzeitt ^ ^MMtzdutu Di ^ MMS
Leute werden militäruntauglich , die Mädchen ' altern
früh und sind fast sämtlich blutarm und brustkrank.
A Lehrer und Haftpflicht . Den Bestrebungen
weiter Kreise, die in Jugendspiel , Turnunterricht und
Schulausflügen eine notwendige Ergänzung des eigent¬
lichen Unterrichts an den höheren wie den Volksschulen
erblicken, drohen neuerdings ernste Gefahren . Träger
dieser Veranstaltungen sind naturgemäß die Lehrer ; in
amtlicher Eigenschaft, vor allem aber auch in frei-
williger Tätigkeit haben sie jahrzehntelang auch . auf
diesem Gebiet ihre Kraft in den Menst einer guten
Sache gestellt und dadurch Dank verdient . Nun erheben
sich aber ernste Bedenken, die in immer weiteren Kreisen
laut werden . Die Fälle mehren sich, in denen Lehrer
wegen kleinerer oder größerer Unfälle im Betrieb
des Turnunterrichts , bei Spielen und Ausflügen den
größten Unannehmlichkeiten ausgesetzt werden . . Auf
Grund des Haftpflichtgesetzes wird er verklagt und
wohl auch zu harter Strafe verurteilt . Die Behörde
wird den Lebrer ja Wohl decken, wenn es sich, wie
bei der Turnstunde , um Unterricht innerhalb des Lehr¬
planes handelt , und nicht grobe Fahrlässigkeit vorliegt.
Daß die Behörden aber nicht geneigt sind, auch dann
für den Lehrer einzutreten , wenn sich der Unfall etwa
auf einem Ausflug zugetragen hat , das beweist z. B.
ein Ausschreiben des hessischen Ministeriums , nach dem
derartige Veranstaltungen nicht Mehr obligatorisch sind,
weder für Lehrer noch für Schüler . Darin liegt , wenn
auch nicht offen ausgesprochen, die Erklärung , daß
Schulausflüge von der Behörde nicht mehr , wie früher,
als Bestandteile des Dienstes aufgefaßt werden , daß
somit auch der Lehrer alle Folgen seiner freiwilligen
Leistung zu übernehmen hat . So ist die Sachlage , und
die beteiligten Lehrer sollten sie sich in ihrem eigenen
Interesse reckt klar machen. Einen wirksamen Schutz
für den einzelnen gibt nur eine ausreichende Haftpflicht¬
versicherung; den Lehrern aber zuzumuten , außer ihrer
Arbeitsleistung noch die recht hohen Kosten einer Versiche¬
rung zu tragen , das wäre zu viel verlangt . Wer ein In¬
teresse an der Fortdauer der in Rede stehenden Ein¬
richtungen hat , also der Staat oder die Kommunal-
behördcn , in deren Dienst der Lehrer steht, der müßte
auch die Kosten übernehmen . Geschieht dies nicht, so
ist mit Sicherheit vorauszusehen , daß sich die Fälle
bald mehren werden , in denen ganze Lehrerkollegien
die Beteiligung an solchen Unternehmungen einfach ab-
lehncn , wozu sie vollständig berechtigt sind, da es sich
um freiwillige Leistung handelt . Aber im Interesse der
Sacke wäre es sehr zu bedauern.

D - ntsches Reich.
Stuttgart , 6. Septbr . Die Franziskanerinnen

sind in Württemberg anerkannt ; nur hat sich der Staat
einige Reckte Vorbehalten. So ist die Genehmigung
jederzeit widerruflich, ebenso werden die Gelübde behan¬
delt. Sodann sind die Mitglieder der Kongregation den
Landes - und Reichsgesetzen unterworfen . Auch peku¬
niäre Einschränkungsmaßrcgcln hat der Staat getroffen.
So ist für alle Zuwendungen die Ermächtigung der
Staatsregiernng einznholen ; dann darf die eingebrackte
Mitgift nicht über 3000 Mark betragen , die zudem bei
einem eventuellen Austritt wieder zurückgegeben werden
müssen, höchstenfalls darf der vor Ablegung des Ge¬
lübdes gemachte Aufwand abgezogen werden . Ueber
den Stand des Kongregationsvermögens ist dem Staate
alljährlich Rechenschaft abzulegen . Aenderungen in der
-Organisation der Kongregation sind nur mit der Zu¬
stimmung der Staatsregierung erlaubt . Aehnliche Be¬
stimmungen gelten bezüglich des Erwerbes von Ver¬
mögen für die Schivestern zu Untermarchtal , zu Reute
und zu Heiligenbronn.

Karlsruhe , 6. Septbr. Der frühere Reichstags--
und badische Landtagsabgeordnete Markus Pflüger ist
gestorben. H

Karlsruhe , 6. Septbr. Durch eine Verfügung
des Justizministeriums soll allen am Prozeß Hau betei¬
ligten , bezw. beteiligt gewesenen Beamten und Amts -«
Personen des badischen Justizdepartements jede fernere
öffentliche publizistische Stellungnahme zum Hau «.
Prozeß untersagt worden sein. Der Minister des-'
Innern hat ferner die Vorführung der Hauaffäre in
kinematographischen Bildern bezw. Theaterstücken inner¬
halb des Großherzogtums verboten . , , *

Köln, 6. Septbr. Zur Landesverratsaffäre''wirb
noch gemeldet: . Der verhaftete Schiwara ist der Haupt¬
schuldige. Seine Straftat dürfte nicht nur unter den
Spionageparagraph fallen Eine Reihe von Unter¬
offizieren wurde verhaftet , doch steht noch nicht fest, ob
alle der Beihilfe schuldig sind. Bisher steht nur die
Verhaftung des Feldwebels Klein-Metz in Verbindung
mit der in Koblenz erfolgten Verhaftung eines Vizewacht¬
meisters. . , , .. --i

Wilhelmshaven , 6. Septbr. Die „Hohenzollern"
mit dem Kaiser an Bord ist um 10%  Uhr wieder nach«
Helgoland in See gegangen. -, c ■ 4

Berlin , 6. Septbr. Staatssekretär Dernburg beab¬
sichtigt, einer aus Tabora hier eingegangenen Nach¬
richt zufolge, am 13. Oktober mit dem Dampfer „Prinz,
regent" die Heimreise anzutreten . , y

Berlin , 6. Septbr. Die Witwe des verstorbenen
Komponisten Grieg in Bergen erhielt vom deutschen
Kaiser folgendes Beileidstelegramm : »Ich spreche Ihnen
anläßlich des Todes Ihres Gemahls meine herzlichste
Teilnahme aus . Er und seine Kunst werden nie ver-Ä werden weder von mir,noch von seinen Landr,^

oder uns Deutschen. Gott tröste Sie i« ihrem
Lck kk mtiim WMkrr ta &o&Qitt

Bei den TKMfeieriichkeiten Zu -vertreten mid,in wffiA
Namen einen ' Kranz niederzulegen .KWilhelm *5-

Vermischtes.
Söaben*

in> Das Luftschiff im Kriege . Major B
Powell , der bekannte Sachverständige für
Wesen im englischen Heer , äußert sich in einem ^
santen Artikel über die Bedeutung der lemb®
schiffe für die Kriegsführung . ^ Er hats . 0e
gehabt, die verschiedenen Luftschiffe zu sehen und
daß das ueukonstruierte englische Luftschiff, ?
nächst seine Probefahrten aufnehmen wird , mck fl|Ur*
v»»n fp/TMaRntA. M miti deutschen zurücksieht. ^ » nW'1*

auch über den Baukennend äußert er sich
Zeppelin , den er zweimal auf der Fahrt beoba J ^
„Obwohl es von so ungeheurer Größe ist, ^
doch theoretisch völlig richtig, wenn auch in be ^
schwer zu regieren . Ich bin mit ihm aufgefayr -
rend es 30 Meilen in der Stunde machte. Ein• j ^
Luftschiff bauen , heißt allerdings fast ebenso m
wollte man einen Ozeandampfer bauen , .ohne .^ ^
kleinere Dampfer konstruiert zu haben , mit den
Erfahrungen sammeln konnte." Baden -PoweU
schon heute den Luftschiffen eine große Wirrjan» ^
die Kriegsführung nicht nur zu Lande , sondern ' ^
zu Wasser zu. Wie wichtig sie für die Rekognovs ^
des Feindes werden könnte, zeigt die Erinnerung
den Burenkrieg , der sich gewiß anders _gestattet
wenn man die Stellung des Feindes jedesmm ,^ 1
auf diese Weise hätte auskundfchasten können. Er»
jedoch nicht, daß die Luftschiffe durch das Aus-
von Explosivstoffen große Erfolge erzielen ” g(|
Schwere Geschosse würden sie nicht in grom

der Flugmaschine gehört . Er selbst hat 100
von denen einige völlig sicher in starkem Winde sti^

mitnehmen können, höchstens kleine Granaten nn
bei» großer Explosivkraft. Ferner wäre es «w ^
die Geschosse gerade an der richtigen Stelle ^
werfen . Wichtig wäre es für ein Heer , nicht
nur ein einzelnes , sondern eine ganze Anzahl von ^
schifser zu haben, die dann zusammen arbeiten ^
In einem Seekriege würde ein Luftschiff " ber ^
feindlichen Hafen fliegen können, um festzustellen,' flli|
Schiffe darin liegen, vielleicht auch um Explosivst»» L,
die Schiffe und Befestigungen hinabzuwerfen , die g
Schaden anrichten könnten, solange die Schisst ' ^
Geschütze haben , - die stell in die Höhe ' schießen. '
diese Möglichkeit werden die Kriegsschiffe bald „
gerüstet werden müssen, und dies wird keine
Revolution Hervorrufen, als die . Einführung der j ^
seeboote. Trotz alledem glaubt Baden -Powell st ^
daß die Zukrmft nicht dem faltbaren L̂uftschiff,

i
und er ist überzeugt , daß bald ein energischer
das Geheimnis des FlugesZiberZange . Streckest^
wird. üv ‘ / ■ , „r ; .

Ein Theatergebäude auf der Wandertck"̂
Aus New- Aork wird berichtet: In Amerika m*.•
eigentlich nichts neues mehr, daß ein ganzes *
mit allem, was daran ist, an eine andere Stelle
wird , und man hat darin bereits eine hohe Stufe
Technik erreicht. Neu ist es jedoch, daß ein ?
Theatergebäude , und zwar ein so stattliches wie J
„Montauk Theatre " in Brooklyn , sich auf die
fdjaft begibt , weil es einer neu anznlegenden Peck̂ ' (
straße im Wege steht. Vor den Augen der staunrl̂ ,
Menge geht dieses sonderbare Schauspiel mit gutetll ^
folge vor sich. Das ganze Theater ist unterminiert^
ruht jetzt auf einer Art Floß von Stahlbalken , '■y
runter sind Rollen gelegt, und auf ihnen bewegt L
das Theater weiter . Die Zugkraft liefern Männer , ^
ihre Arbeit allerdings nach dem Grundsatz „Eue
Weile" verrichten müssen, -v Die Bewegung des
ist so langsam , daß sie an sich kaum wahrgenon» uii
werden kann ; aber sie macht ständige Fortschritte
wird sicher in einiger Zeit auf der neuen festen GkU st
läge, die für das Theater vorgesehen ist, ihr Ende J
Die schwierigste Arbeit wird gerade das AufbrM
auf die neuen Grundmauern sein, wobei eine DrE »
.„ II _ _ * _ : _n . t . rmit Hilfe von gegeneinander arbeitenden HebeschraP,
in Halbkreise ausgeführt werden muß . Die J
nehmer hoffen in drei Wochen mit dev Ueberfüp ' ,
deS Theaters aus seine neue Stätte , die 200
ber alten entfernt liegt , fertig zu sein.> d

Goldsucher im Unterseeboot Immer
bemüht nian sich, dem Aleere einen großen GoldE
wieder abzuringen , der 1799 mit dem scheiternden ^
lstchen Schiff „Lutine " an der Terschellinginsel an
holländischen Küste in die Tiefe versank; nun tv^ .
mit einem neuen, speziell zu solchen Zwecken fa 'stv
irrten ^ Unterseeboot die Versuche fortgesetzt.. Dm
Unterseeboot ist mit besonderen Apparaten versth
durch die man den Luftdruck regulieren und auch '
Druck deS Wassers genau abstimmen kann. Der
des Fahrzeugs ist so mit völliger Sicherheit zu E
und die Untersuchung des Wrackes wird daniit
erleichtert. Bei den Bergungsarbeiten an der „Lust̂ s
sind dabei freilich noch besondere Schwierigkeiten
überwinden , beim das Wrack ist völlig im Sand **
graben und durch die Bewegung der See werden
lief) neue Sandmassen herangeschwemmt und die 2tr,
so sehr erschwert. Die . Lutine " liegt inmitten A
Anzahl gefährlicher Sandbänke , und manches Mensäst^
leben fand sein Ende bei den Bergungsv -ersucheN,
im vergangenen Jahrhundert mehrfach wiedertz^
ivurden . Als das Schiff unterging , betrug der
der an Bord besindlich-en Goldbarren 10 Mill . El
zwei Millionen davon sind nach und nach geho^
worden und den Rest hofft man nun mit Hilfe
Unterseeboote» in gdsrhdsm Zell zu litten*
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Die täglich erscheinende

„Alörsheimer Zeitung
hat omi allen hier gelesenen Blättern na chweislich die größte  V erbreitung.
Lokales.

J (®K»t5bniS.) Gestirn fand das Begrübnis des am.»*tn Sw

, «stob, und Gewichtsrevision (Amtsblatt Seite 236) setze ich
Sie davon'N K'NNtv's, hast die technische Revision der
Wnfip und Gewichte für 1907 am 11. und 12. Oktober

Flörsheim , den9. September 1907 r® » j ; genommen wird und zwar durch den Mchme.ster
' ^ Warnecke zu Wiesbaden. Es ist ortsüblich bekannt zu

machen und damit die Aufforderung an die Gewerbetreibende',
«erbinbfn ihre Maße und Gewichte soweit deren fort'

dauernde Richtigkeit zwstselhaft erscheint vor dem Rev'sianS.
termin zur amtlichen Prüfung zu bringen — Das- Aichamt
zu Wiesbaden ist j den Donnerstag von 8 Uhr vormittags
an geöffnet. Heimburg.

Wird veröffentlicht: ^ ^Der Bür 'rmesit er: Lauck

..-—.NS.) Gestern fano va» "
. ... Donnerstag im Frankfurter Gütervahnhofv rungtückten
U - Franz Oeffner von hier statt. Die Testnabme an
,?^ben war eine ungeheuer groß- und legt Zeugnis dafür
!' H  der Verunglückte, der ein st.ller und fleißiger Mann

E'Ed» allgemein beliebt war.
a... Wandalismus.) Am vergangenen Freilag wurde die
Eiltet des Herrn Jakob Höckel, neben dem Baugrund-
! Herrn Jakob Klepper an der R '-dstraße teilweise
? "̂ ssen. Nach Ansicht e,nes Fachmannes dürste ev. ein
5 JfHfener die Hand dabei im Spiele gehabt haben, auch,
J be der betr. Gartenbesitzer in der Samstag Nacht, von
lj,' n 'Uf der besagten Baustelle sich herumtretbeuden be-
K '«'° Handwerkern„ganz ohne Veranlassung« 'nfult.ert.

Polizeibehörde ist Anzeige erstattet.
J *(®M« Bürgersinn.) Von einem unbekannten Wohltäter.
8 " der kath. Kirchengemeinde Unter!,ederbach zur An-
Nu „g einer Turmuhr, für deren, an der ver .hrSre.chen
^ .'illleinerstraße liegenden Kirche, 1000 Mk. gestiftet. Die
,^ rungd„ Uhr cgx bie)e Kirche wurde der hiesigen Turm-
^ "l°brik übertragen. , . .

l,  JSliuntfitef.) Wie aus den Vereinsnachrichten ersichtlich
>w ..Kaiferfaa!« ein neuer Kegelklub S-grün̂ .

«JE dereils ca. 20 Mitglieder zahlt und findet amM.tt-
^ Abend das erste Kegeln statt wozu olle Kegelfreunde
?"»den sind

Vereins-Nachrichten:
Veröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Abend

>o»en st„d.
. (Die W ckerer Kerb), die am gestr. Sonntage stuttfand,
J s' cb des herrlichsten Wetters zu erfreuen und war d̂ -
? der Fremdeiibesuch. ganz besonders vonfeiten der lieoen
Meimer. ein außerordentlich starker. Bis zum grauenden
>9 Morgen währte daS Leben auf der Wickerer Chaussee
° »or viele von den Heimkehrenden hatten sich einen soliden
°'b'Utel zagelegt.
U' (Der Führer zum Himmel.) E<n Tourist wollte ,m
J RtB°lb von Hetzbach noch Beerfelden gehen und fragte
;'n “w Bahnch'f stehenden Mann, welches der kürzeste
,'ä dch.„ Der Mann eibot sich, 'hm den Weg zu
b'"- Unterwegs enlspann sich folgendes Gesprächl: rUemder
E »Welchen Beruf haben Sie ?" - D-r Führer - ..Ich
x Hüt'.'. — So da verdienen Sie wohl viel Geld.
k 's' "et so Mmm . 150 Mark pro Jahr und d,e Kost.
5j* 'st allerdings nicht viel; ich b>" auch Hirte und ver-
"i aber ti 'el mehr.« - Da hawwe Se gewiß mehr Säu' >ch." _ ~r . , . -. j.  und re>ae den- ..Nein nein, ich' bin S -elenHirt »'.d zeige den

, den Weg „is Himmelreich.« — ..Des glaab ich Ihne
denn Sie w sst jo net emal den Weg nach Beerfeld,.
' (Ersparnisse im Haushalt) macht jede Dame durchd.e
Anfertigung ihrer eigenen Garderobe und d,e h ^
b°r- Gerade j.tzt ist die richtige Zs.t, für den Herds
"Moden-gelluog fürs Deutsche Haus zu bestellen, d^

b ü̂ioen Preise von nur 15 Pfg- pro Hest Ehrlich
J 18 00 Modelle für Damen- und Kindergarderobe und
^ dvpprlseitiaen gebrauchsfertigen Schnittbogen,n jedem
^ "hest br-ngt Es gibt von der „Moden-Zeitung fürs
>Me Haus«Eine VierzehntagS-Ausgabe, die nur Moden
^lt. und e-ne Wochen-Ausgabe, d,e nutzer Domen, un
^" gordervbe auch gute Romane, Wäsche, Putz und Hand-
;’ te» bringt. Die wichtigsten Ereignissed-r Woche werden Dienswg,
E Grat k-B?ilage: „Illustrierte Chronik der Zeit . d e

Heftb?il;eat in Blld und T>xt behandelt Der unserer
!(»en Num er beiliegende Prospekt M Ihnen genauer
'"»st überd>e jetzt so sehr beliebte und w'rkl.ch mpfehlevS,

..Mvden-Zeitung fürS D-utfch- Hau«. Mr die Be .
'"9 wollen Sie die dem anliegenden Prospekt beigefug
Ehiorte ousfchneiden. _

Aus der Umgegend.

'sich, i,. b„ ten  Folgebegleitungen sich bei mehreren Kinder

bet» omfi hip QiichtmUtet— Riemen und Stock MI
E rosafarbene? Schleife umwunden, an der ein Zettel m,

Aufschrift hmgi „tzeut ruhen alle Waffen.

Philharmonisches Quartett : Jeden Donnersia^
9 Uhr Musikstunde im „Karsirfaol. . '

Feuerwehr: Jeden letzten Samstag des Monatŝ

gttürfelklub: Irden Sonntag Mittag4 Uhr Würsetsiunde
w. Vereinslokal (Fr . Breckhe.mer.)

Arbeiter Gesaugverei» „FrischA «f" : Montag Abend
Iiugstunve in der B'lla ..« üngerhelm. (Fe dberg-

Klub' Gemütlichkeit: Alle Montag Abend Klubabend ist
jm Vereinslokal (Josef Br-ckheiwer.) . ;

Gettüael-. Vogel - und Kaninchenzüchtervere»u : —
' -bden zweiten Montag ,m Monat abendŝ ^9 Uhr

B-rfammlung im Veren Slokal (Frankfurter Hof.)
l« -ka«averein Sättgerbund: Die Gesangsstunded-S Ge-

M -US. -I» , 2. s,p ..
Wiederbeginn derselben. ^

Eurugesellschaft: D.e Turnllunden finden rege.mäß.g
Dtenstoas und Freiiaas^ ntt.

Hum. Musikgesellschaft Lyra ' Jeden Samstag Aben!V 9 Uhr Musikstutide,m Vereinslokal.
Madfahrerverei» Waudcrlust : Jeden Mittwoch Fahr-

flunde im Schützenhnf. „
«auiuckeuzüchterverein Fortschritt: Montag, den 9.
^ SVptemb-r . abends9 Uhr. Vorstands, und Komitees,tzung

bei Mitglied Schnor (Zum scharfe» Eck.)
Bürgervereiu : Jeden1. Montag im Monat Generalver-

Kegelklub Neuntöter : JedenM-ttwoch Abend8lh Uhr
8 Kegelabend>w „Ka 'sersnal."

Feiertage Halver bleibt mein
Geschäft Montag den9. u. Diens¬
tag d. 10. September geschlossen.

Zimon Kadn.
Jeiertage halber bleibt mein

Geschäft montag,deny. und
Dienstag,  den io.'September
geschlossen,

D . Manndrimer.

Möbliertes Zimmer
- mit oder ohne Pension sofort 51t vermieten.

Näheres Exped. ds. Blattes.

Kirchliche Nachrichten.
Israelitischer Gottesdienst.

Montan , den 9. und Dienstag, den 10 September.
— Neujahrsfest. —

1- Tag.
Vorabendgottesdienst: 6.20 Min.
Moraengottesdienst: 6.00 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Mm.

2. Tag.
Vorabendgottesdienst7.40 Min.
Morgengottesdienst 6.30 Min.
Nachmittagsgottesdienst: 4.00 Mm.
Festausgang : 7.40 Mm.

JED E R
der sich einen wirklich guten Haustrunk bereiten will,

mache einen Versuch mit
Oberbadischem

moscflnsfltz!
Tausendfach bewährt.

Das Liter Most mit allen Auslagen stell t sich auf
zM - 5 bis 6 Pfg.

Niederlage hei

Heinrich Messer. m-Untermainstrasse 64.

|ur Hervst-Sahon empjeyie
alle Sorten

Herren- n. Minder-MAren
sowie fist - stüle _

in alle» Preislage ». » W>
Union Scbtck,

günstige gelegenkeil für Raucher!
Weltblume , hochfein, milde und aromatisch, 0

Reichsmarke, angenehme leichte5 Pfg.-Zigarren, . . Mk'.

Rutiko, mittelstarke, 10  Stück 40 Pfg, , WO Stück3.00 » K.

Frankfurter Colonialwarenhaus,
Delikatessen* und Aelnhandlimg 182

Bocbheimerstrr.. Flörsheim a . M., Dochheimerstr. r.

^ljcĥrtbildn..gsschnh'p̂ ier Klees, Tlörsbeimä.Itt*,jattpt$tr -—
zu FlorsHerm. _ ^ I vlv oQnllmaron aller Art '03Mk

Unterricht in d-r gewerblichen Fortb'lduvgSschusiKo ift,  iß Sedtkmber, abends 5 h
fkw! n"Anfana. Alle Lehrlinge und gewerblichen Ar-
mSou*  der Volksschule eMassiven Johi-

>sind verpflichte an diesem Tage in der Grabenstraß-
l»  erscheinen. Per Vorstand.

Bekanntmachung.. kt  C \l.f^m nimn rttltl' auf»■“ÄrÄfs;
ungS-Präsidenten vom 1. 3UU 1000 „

Fabrikation von Wollwaren aller Art
als : gestticlilr ZE « "»» 4—so MDikots. Strümpfe. Socken. Unterhosen.

i.eibbinäen, ttsnciscbube usv . usv ., sowie
Rnftrickc» von Striimpfc ». -

Zacken werden auf Wunsch nach Maß angefertigt und garantiere>ch4"" '̂ für guten Sitz.

I
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♦ Om  Drucksachen jeder Art r
fiir Handel und Gewerbe,

für Familie und Gesellschaft,
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

Vereinsbuchdruckerei (vormals Iwan Beder ).

i
-

und mehr, geehrte Hausfrau, können Sie im Laufe der Zeit für Neu¬
anschaffung und Reparatur sparen, wenn Sie Ihre schöne Wäsche nur
mit unschädlichen, guten Wasohmitteln und nicht mit für billiges Geld
Ihnen verkauften, scharfen und Chlor enthaltenden Waschpulvern
behandeln. Gioth’s gemahlene Kernseife mit Salmiak und Terpentin
ist garantiert unschädlich für Wäsche und Hände, chlorfrei und
kostet per Paket nur 15 Pfg. Alleinig*--. Fabrikant : J . Gioth, Hanau.

Atlantosaurus immanus (etwa 36m lang und 20m. hoch).
ProbebUd au«:

%

Von Willy Peterson - Kmberg.
vm, 300 Seiten. Mit zahlreichen farbigen und schwarzen Tafeln, Karten,
Beilagen und Textabbildungen . Geheftet nur M . 2.—, elegant ge-

bunden nur M . 2.80.
26, —30. Tausend

3u beziehen durch alle Buchhandlungen oder gegen Einsendung de« Betrage « »om
Berlage Sie eck er * Schröder In öluikgarl.

Vermittelt in anziehender Form eine Fülle astronomischer,
geologischer , anthropologischer , paiLontologischer und

c 9  entwickiungdgeschichklicher Kenntnisse für jeden nach natur-
wissenschaftlicherBildung strebenden Laien.

! !
£

aimondrcn will

— seien es auch nur kleine An¬
zeigen als : Personal -,Vertreter -,
Stellungs -, Kaufs -, Verkaufs -,
Pacht - und Mieths-Gesuche —
wendet sich mit Vortheil an die

Annoncen- Expedition

Rudolf Jlosse
FRANKFURT A. M.

Kaiserstrasse 1.

Hierdurch erwachsen dem
•*>«*>**> Inserenten

keine Mehrkosten
dagegen eine Reibe von
Vortheilen , wie : kosten¬
freie fachmännische Be-
rathunghinsichtlich zweck¬
entsprechender Abfassung
der Annonce , auffälliger

Ausstattung derselben,
Wahl der bestgeeigneten
Blätter und hierdurch Ver¬
meidung unnützer Aus¬
gaben . <*» Katalog gratis.

Reichs -Post-
Bitter 393*

Versand hiervon allein nahezn
1,000,000 Liter.

TlecMetikraitke
trockene, nässende Schuppenflechtennnd das mit diesem
Nebel verbundene, so unerträgliche Hautjucken , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktischer
Erfahrung . Herstellung Patcntamtlich geschützt Nr-63781.
B. Gropp ]er , St . Marien -Drogerie, Charlotteuburg,
Kant-Straße 97. 398*

Legehühner1|ff
Nutz- und Ziergeflügel — Brutmaschinen , Kochen-

mühlen etc. versendet seit 20 Jahren gut und billig
M . Becker , Weidenau in Westfalen.

Reichhaltige Preisliste umsonst . 781*

BergersA mato °
Schokolade

UnÜb « rtroff « a

Fahrräder , ÄRLLl-LM -2
Zubehörteile, K"«"SS -«

Mk. 2 .80 an.

Reparaturen,
Katalog gratis und franko.

Duisburger Fahrradfabrik
„Schwalbe " Akt.-Ges.

Duisburg - Wanheimerort. -MG
Gegründet 1896. 544*

Ü
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Billigster und bestbekömmlichster
Kräuter - Bitter - Likör

Ueherall zu haben.

Erste Taunus-Cognac-Brennerei
Fritz Scheller Söhne

Homburg v. d. H. Gegründet 1845t.
Tüchtige Vertreter , wo nicht vorhanden,

gesucht.

Muniaiiz l>

und Gicht -Leidenden
teile ich aus Dankbarkeit umsonst mit, was
meiner Mutter von jahrelangen qual¬
vollen Gichtleide« geholfen hat.

Marie Grünauer,
München , Pilgersheimerstraße 2/ll.

Biebrich -Mainzer Dampfschiffahrt
August Waldmaun.

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahn.
Gelegenheit nach Mainz bezw. Biebrich-Wiesbaden..
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß (Kaiserstraf

Hauptbahnhof Mainz 20 Minuten später) 9* 10*»
12* 1, 2, 230f; 3, 4, 430f , 5, 6, 6 30f, 7, 8, „

Von Mainz nach Biebrich ab Stadthalle(Kaiserstr/^
Hauptbahnhof7 Minuten später) 9' , 10, 11* 12, 1 -11
3, 330J-, 4, 5, 530f , 6, 7, 730f , 8, 845.

* mir Sonn- und Feiertags, f nur bedingungsweise. .
Wochentags bei schlechtem Wetter beginnen die goF

erst um 2 Uhr.
Sonn- und Feiertags event. halbstündlich.

Fahrpreise:
1. Klasse einfach 40 Psg. retour 60 Pfg.
2. „ „ 25 „ „ 40,,
Frachtgüter 30- 40 Pfg., per 100 Kilogr. ,,

Extraboote für Gesellschaften. — Monats- und Saist'
Abonnements.

k'sl'gamönt-I'apiei',
zu haben in der

stark und schwach , . .Venlnsdiaekef^
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